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1ne Arbeit miıt der historischen Diskursana- Anagramme: „Emor” bedeutet Rom/römisch-
lyse. In vielen anderen ssertatiıonen her katholisches Kirchenimperium, „Zeokinizul”
inflationär gebraucht, würde sich bei dem

Franzosen.
me1int Ludwig und Kofirans sind Cie

vorliegenden Thema 1Ne Untersuchung ZUTr

sprachlichen Konstruktion V  - Wirklichkeit F1ner Einleitung folgt auf den Seıten 50 —
un: damıit verbundenen Machtgefällen der 147 der ext der ersten Ausgabe Va  - 1 /45

lohnen.
Sprechenden (und Schweigenden) mehr als miıt eingefügter originaler Pagınlerung (1I—

1{11 un: 1-1 Hıer wird bei deitenanga-
Schliefßlich: Welchen Rat kann Ligniez ZUTr ben die e1te ın rezensierter Edition VOT der

passenden Bewahrung un: Pflege der Stadt 1m Original angegeben: 143-146/147-153
Wittenberg als reformatorischem SECHIUS FOcCı steht der lef De | Asiatique Tolerant D)as
für das Reformationsjubiläum 017 liefern? Buch erschien 1 Jahr XXIV du Traduc-
eNSEILS aller konfessionellen Engführungen Teur » La ist Iso UTLOr und UÜbersetzer.
un: damıit Oftmals verbundenen Stereotypen In den Neuauflagen des gut verkauften Brief-
plädiert die Autorın für 1ne liturgische 1U171112115 bis 1L/79 sel]len fautes korrigiert
Rückbesinnung ın OTM Va  - Cjottesdiensten Uunı: 1ICLIEC eingebaut worden S 19) I3E FEdi-
SAMT be]jer des Abendmahls, wIe die TIradi- t107N verweıst nicht auf Textvaranten. S1e C 1 -
1107n ın e1nem tortlaufenden Erzählen, Bezeu- ganz hilfreich die Anmerkungen La Bs

sehr viele Hınwelse auf Herkunft der C 1 -SCII un: Bekennen sce1t 1517 gebietet.
FElorian BockTübingen wähnten der gemeıinten Texte Uunı: ATgu-

mentTte La S{)LITICC de cıtation na
tre identifiee » S 129/ 112 154) wird

Huhert Bost Hg.) IIEUX VAIFes Si{t Fa Fole- sinngemäfs hin un: wieder notjert
LAsiatique tolerant (1748). Re- I e Titelseite (59/I) stellt die polemische

desDfrancais Fo1 (1783). Absicht klar J] excuse les C17I1CU15 110  - les
Parıs 20172 (Vie des Huguenots 61), 541 5., cruautes » er Briefautor 11 convertıir les
ISBN 0/8-2-/745535-2277-7 intolerans (73/XXVID. Im ersten eil des

Werkes ist die « lolerance Ristkesisique be-
e Edition der Deux traıtes S{IT Ia tole- schrieben: Toleranz 61 „Caractere particulier

La Beaumelles durch Hubert Bost, der d’un bon Ristkesusien”, Isop e1nes
Christen (75/ FEingeräumt ist, da{fs Chris-1/ Jahre als Kirchenhistoriker der theologi-

schen Fakultät ın Montpellier lehrte, bevor ten unterschiedlich, widersprüchlich han-
VOT ehn Jahren als Studiendirektor Cdie deln Grundsätzliche Festlegungen folgen 1m
FEcole Tratıque des Hautes Ftudes ın Parıs zweıten Kapitel: Lintolerance est contraıre

droit naturel. 78/09) Als aufgeklärterwechselte, erganzt Cie Correspondence (Je-
nerale de La Baumelle » [ )as Werk e1nes cchr Protestant kehrt La keine verıte
wichtigen protestantischen Autors wird „tfalsche” Lerreur est inseparable de
gänglich, den dessen Zeitgenosse Voltaire un: ‘humanıite. FElle est nOolfre dDalldasc 79/
Cie Voltairianer „Zwel Jahrhunderte ın Ver- 12) Les hommes, suJets L erreur, escla-
ständnislosigkeit begruben‘ (Claude Lauriol Ves du prejuge, volJent combien leurs Iumie-
ın S  ® 19/4 385) Laurent Angli- 1C5 SONT bornes 83/19) er sehr belesene
viel (1726-1773). Als theologisches Frstse- UTLOr kritisiert uch christliche UÜberzeugun-

SCIHIL Bur intolerante Verfolgungen habe siıchmMester gab sich ın enf 1/45 das Pseudo-
1yIM La Beaumelle » Seı1t 17/51 ın Kopenha- „Kueve Zinakustu“ (Augustin) eingesetzt:
SCH als Nichtlutheraner professeur royal MaI1s dans le fonds n est qu une autorıte
raordinaire langue et belles ettres francai- quı SauUro1lt tenır seu| nstant contre
5CH, VE le droit de les enselgner public LUI1IC bonne Fa vgl 138/ 1 54
quen particulier, Tant devant les immatricules die Warnungen VOT farouches chretiens »)
de | Universite UUC devant des aufres quı desi- Bonnes PDICUVCS entscheiden für La B..,
rent et desireront RC SO1NS z publizierte der erwähnt, da{fs namentlich nıicht genannte
1 /45 ın Holland ALOLLYIL sSe1n erstes Buch: „partısans aveugles de Zinakustu“ diesem als

L Asiatique tolerant. Traıte l usage de 7 e0- „Oracle” 91/36) anhingen. La schiebt @1-
kinizul rö1 des Kofirans, SUTNOMME le cheri » 11611 eil christlicher Theologie beiseite. Se1ıne
S ist eın ALULS dem Arabischen übersetzter wichtigste Referenz, „le fameux FEliab“” (Pierre
Brief diesen Zeokinizul, dem das über- Bayle), Uunı: dessen Ictionnaıre historique
seizie Werk L Asiatique tolerant beiliegt. et crıtique mache deren QUVAISs ra1son-
Geschildert ist 1nNne tolerante asiatische Herr- nements Staub un: Asche 90/35) Han-
schaftsordnung miıt generauX de Ia dou- delskonkurrenz ze1ge, da{fs Toleranz, mere
CT S 76) als ONTtIras Z intoleranten de Ia Palx S 98/55) menschliches Neben-
Reich „Emor” F1n mehrseitiger lef De einander ordnet (98 {/56-58). Im zweıiten
| Asiatique Tolerant » entschlüsselt dessen el (« Tolerance civile S 94-141/44-143)
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eine Arbeit mit der historischen Diskursana-
lyse. In vielen anderen Dissertationen eher
inflationär gebraucht, würde sich bei dem
vorliegenden Thema eine Untersuchung zur
sprachlichen Konstruktion von Wirklichkeit
und damit verbundenen Machtgefällen der
Sprechenden (und Schweigenden) mehr als
lohnen.

Schließlich: Welchen Rat kann Ligniez zur
passenden Bewahrung und Pflege der Stadt
Wittenberg als reformatorischem genius loci
für das Reformationsjubiläum 2017 liefern?
Jenseits aller konfessionellen Engführungen
und damit oftmals verbundenen Stereotypen
plädiert die Autorin für eine liturgische
Rückbesinnung in Form von Gottesdiensten
samt Feier des Abendmahls, wie es die Tradi-
tion in einem fortlaufenden Erzählen, Bezeu-
gen und Bekennen seit 1517 gebietet.

Tübingen Florian Bock

Hubert Bost (Hg.), Deux traités sur la tolé-
rance. ‹ L’Asiatique tolérant › (1748), ‘Re-
quête des protestants français au roi’ (1783),
Paris 2012 (Vie des Huguenots 61), 541 S.,
ISBN 978-2-7453-2277-7.

Die Edition der « Deux traités sur la tolé-
rance » La Beaumelles durch Hubert Bost, der
17 Jahre als Kirchenhistoriker an der theologi-
schen Fakultät in Montpellier lehrte, bevor er
vor zehn Jahren als Studiendirektor an die
Ecole Pratique des Hautes Etudes in Paris
wechselte, ergänzt die « Correspondence Gé-
nérale de La Baumelle ». Das Werk eines sehr
wichtigen protestantischen Autors wird so zu-
gänglich, den dessen Zeitgenosse Voltaire und
die Voltairianer „zwei Jahrhunderte in Ver-
ständnislosigkeit begruben“ (Claude Lauriol
in BSHPF CXX/ 1974 S. 385): Laurent Angli-
viel (1726–1773). Als theologisches Erstse-
mester gab er sich in Genf 1745 das Pseudo-
nym « La Beaumelle ». Seit 1751 in Kopenha-
gen als Nichtlutheraner « professeur royal ext-
raordinaire en langue et belles lettres françai-
ses, avec le droit de les enseigner en public
qu’en particulier, tant devant les immatriculés
de l’Université que devant des autres qui dési-
rent et désireront ses soins », publizierte er
1748 in Holland anonym sein erstes Buch:
« L’Asiatique tolérant. Traité à l’usage de Zeo-
kinizul roi des Kofirans, surnommé le chéri ».
Es ist ein aus dem Arabischen übersetzter
Brief an diesen Zeokinizul, dem das über-
setzte Werk « L’Asiatique tolerant » beiliegt.
Geschildert ist eine tolerante asiatische Herr-
schaftsordnung mit « génèraux de la dou-
ceur » (S. 76) als Kontrast zum intoleranten
Reich „Emor“. Ein mehrseitiger « Clef De
l’Asiatique Tolérant » entschlüsselt dessen
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Anagramme: „Emor“ bedeutet Rom/römisch-
katholisches Kirchenimperium, „Zeokinizul“
meint Ludwig XV. und « Kofirans » sind die
Franzosen.

Einer Einleitung folgt auf den Seiten 59–
142 der Text der ersten Ausgabe von 1748
mit eingefügter originaler Paginierung (I–
VIII und 1–143). Hier wird bei Seitenanga-
ben die Seite in rezensierter Edition vor der
im Original angegeben: S. 143–146/147–153
steht der « Clef De l’Asiatique Tolérant » Das
Buch erschien im Jahr « XXIV du Traduc-
teur ». La B. ist also Autor und Übersetzer.
In den Neuauflagen des gut verkauften Brief-
romans bis 1779 seien « fautes » korrigiert
und neue eingebaut worden (S. 19). Die Edi-
tion verweist nicht auf Textvarianten. Sie er-
gänzt hilfreich die Anmerkungen La Bs um
sehr viele Hinweise auf Herkunft der er-
wähnten oder gemeinten Texte und Argu-
mente. « La source de cette citation n’a pu
être identifiée » (S. 129/ 112 n. 154) wird
sinngemäß hin und wieder notiert.

Die Titelseite (59/I) stellt die polemische
Absicht klar: « J‘excuse les erreurs & non les
cruautés ». Der Briefautor will « convertir les
intolérans » (73/XXVII). Im ersten Teil des
Werkes ist die «Tolérance Ristkésisique » be-
schrieben: Toleranz sei „caractère particulier
d’un bon Ristkésusien“, also eines guten
Christen (75/ I). Eingeräumt ist, daß Chris-
ten unterschiedlich, widersprüchlich han-
deln. Grundsätzliche Festlegungen folgen im
zweiten Kapitel: « L’intolerance est contraire
au droit naturel. » (78/09). Als aufgeklärter
Protestant kehrt La B. keine « vraye vérité »
gegen „falsche“: « L’erreur est inséparable de
l’humanité. Elle est … notre apanage » (79/
12) « Les hommes, … sujets à l’erreur, escla-
ves du préjugé, voient combien leurs lumiè-
res sont bornés » (83/19). Der sehr belesene
Autor kritisiert auch christliche Überzeugun-
gen. Für intolerante Verfolgungen habe sich
„Kueve Zinakustu“ (Augustin) eingesetzt:
« Mais dans le fonds ce n’est qu’une autorité
qui ne sauroit tenir un seul instant contre
une bonne preuve » ( 90/35, vgl. 138/ 134
die Warnungen vor « farouches chrétiens »).
« Bonnes preuves » entscheiden für La B..,
der erwähnt, daß namentlich nicht genannte
„partisans aveugles de Zinakustu“ diesem als
„oracle“ (91/36) anhingen. La B. schiebt ei-
nen Teil christlicher Theologie beiseite. Seine
wichtigste Referenz, „le fameux Eliab“ (Pierre
Bayle), und dessen « Dictionnaire historique
et critique » mache deren « mauvais raison-
nements » zu Staub und Asche (90/35). Han-
delskonkurrenz zeige, daß Toleranz, « mère
de la paix » (S. 98/55) menschliches Neben-
einander ordnet (98 f/56–58). Im zweiten
Teil (« Tolerance civile » (S. 94–141/44–143)
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ist die Kritik Despotismus des fran7zÖösi- SCIH Oltlre CONSCIENCE est a11SS] libre UUC Ia
schen KÖöNn1gs ın der Polemik dessen volire 51 Volire CONSCIENCE droit de gener
Anhänger explizit. F1ne tolerante Ordnun Ia nötre, Ia voötre na plus qu une iıberte pre-
des Landes SE] necessaımlre S 99/58) FT- Calre (
wartelt wird die Wiedereinführung des Fdik- Er scheidet zwischen Kirche un: aat,
([es V  - Nantes (133/120). Falls für den köÖö- hne Tlfrennen (Gott, precileuxniglichen Adressaten Ia conduite des auftfres de [OUTfes choses ( Ia
ONaIQLCS pouvoıt Ia regle de Ia volre.,... Je verıte de <etablir AUCOCLLTIC actıon quı
OL proposero1s L exemple du rö1 de Zerpuz soıt Juste du droit ( VTT1I1T111UL11 ([OUS les hom-
(Friedrich den Grofßen, dessen ast La 11165 152) La socıete devint Mal-
17/51 war), quı tolere 61 genereusement les TTesse de L exterieur, nterjeur apartıntFMOTalns (Katholiken) dans capitale. I eu 37) Princıpes ( VTT1I1111U115 [OUS
(141/143). Höfisch schlie{ist La Maı1s, les hommes [OUTfes les socI1etes soıt perse-illustre Prınce 5 n Vous n avez besoin ULLC de utantes soıt persecutes ( sind das
VOous-meme DOUI modele: Sulves le penchant Fundament der Argumente für eın rieden-
quı OL Ia moderation et Je SU11S An stiftendes tolerantes Nebeneinander ler Re-
SUre UUC OUS accordere7z tolerance UUC le ligionen. Nicht Cdie multicıte des religions yRistkesusisme ex1ge, UUC Ia ralson sondern « Tesprit intolerance produit
PDIOUVC... AÄAmen SUCILES 94) I e These Ia socıete C1-

IDE1 La ın SE1Ner 1755 gedruckten B1O- vile peut meme consideree anterleure
graphie der TAau Ludwig ALIV, Mme de Ia socıete religieuse ist biblisch belegt Der
Maıntenon, für die der 28-Jährige Protestant noachitische Bund talt S{UIT le culte Ab-
1m Nonnenkloster aın Qr alle Briefe ALLS- raham, le seul CrOoyant de s{)  - siecle siedelte
wertfen konnte, einfühlsam die verfolgten problemlos ın Ägjfpten AÄAl1nsı l ’Etat est
Protestanten schilderte, engaglerten ıh die distinct de Ia religion. (ihre Anerkennung kämpfenden (‚ amı- Historische Belege sind eil der Argumen-sarden als UTLOr eliner Requete des protes- tatıon, delires de Ia brance » sind einge-francals Ro1l » 1/653 geschrieben, ist schoben, Moliere Twa fajt vingt professi-S1E 151-  —186 erstmals S 48) veröf- ()115 de fo1 DOUI obtenir Ia permi1ss1on deftentlicht. esparat SE] die den Protestanten eitre Tartuffe» SUT Ia SCeNe 149ın frankreich aufgezwungene Anonymutät: FSs
gibt Protestanten, ber Ia LO1 reconnaıt vgl.429/15) Wer politisch relig1öse Uniformi-

tat schaffen wolle, gliche dem Iyrannen, derpOo1n! de D  ants; [OUS les Jours l auto- Soldaten ın die äange ZO9, DOUI les QVOITrrıte deploye contre C W, Les Oördonnances
SONT vigueur UUC contre les protes- de meme tajlle. »(237/58 Beispielen ALULS der
dont elles parlent Jamaı1s. 153/3) Christengeschichte zeigen, WIE Staatsführer

ihrem Land schaden, weil S1E sich ın theolo-er « tableau des calamıtes subijes Pal les gischen Streıit einmischen, PolitikD (164/9-174/18) gehört ın jede
einschlägige Quellensammlung. La Warnı! treiben. So überlie{1ß der byzantinische Kalser
den Önıg VOT den Beratern, die als devote Andronic Paleogus 11{ (1259-1322) SE1NeE
Feinde der Iumieres Willkürmaflsnahmen Flotte den Feinden, miıt Mönchen 1
verleiten taktisch un: als Kkenner des Hofes Athos-Kloster klären, ob 1ne U1LC1 -

Kern des Übels SE] die chimere y ıne Na- schaffene Lichtquelle gibt. (442/159). Ab-
t10on unıitorm gestalten( ach schliefßsend zählt die requete auf, welche

Reichtümer geflohene französische Protes-dem FEdit de Nantes respektierten Protestan-
Tanten ın ihre Aufnahmeländer brachten.ten 1 Ööffentliche katholische ıten SYalı

1655 reglere « hypocrisie » e1nes vorbildli- I3E frisch und kühn argumentierende
hen Katholizismus alle Fbranzosen( raıtes waren miıt e1nem ausführlicheren Per-

; 11- un: Sachindex besser zugänglich. ImIn europäischen Ländern Ve1\rtrügftn sich VCI-
schiedene Religionen, apres vetre egorges « Toleranzjahr » der deutschen „Lutherde-

t1gres DOUI des querelles de theologie kade“ gehört VT allem die requete in @1-
( Ungeheuer ist La B., WEI111 Staats- 11CT doppelsprachigen Ausgabe der
autorıtat Glaubensfragen exekutiv regeln Z Arbeitsmaterial für die (jemeinden.

Berlin Andreas Meıerwolle Stolz hält dem Monarchen e-
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ist die Kritik am Despotismus des französi-
schen Königs in der Polemik gegen dessen
Anhänger explizit. Eine tolerante Ordnung
des Landes sei « nécessaire » (S. 99/58). Er-
wartet wird die Wiedereinführung des Edik-
tes von Nantes (133/120). Falls für den kö-
niglichen Adressaten « la conduite des autres
monarques pouvoit la règle de la votre,... je
vous proposerois l’exemple du roi de Zerpuz
(Friedrich den Großen, dessen Gast La B.
1751 war), qui tolère si genéreusement les
Emorains (Katholiken) dans sa capitale. »
(141/143). Höfisch schließt La B. : « Mais,
illustre Prince ! Vous n’avez besoin que de
vous-même pour modèle: Suives le penchant
qui vous porte à la modération et je suis as-
suré que vous accorderez un tolerance que le
Ristkésusisme exige, que la raison ap-
prouve… Amen » (ebd.)

Da La B. in seiner 1755 gedruckten Bio-
graphie der Frau Ludwig XIV, Mme de
Maintenon, für die der 28-jährige Protestant
im Nonnenkloster Saint Cyr alle Briefe aus-
werten konnte, einfühlsam die verfolgten
Protestanten schilderte, engagierten ihn die
um ihre Anerkennung kämpfenden Cami-
sarden als Autor einer « Requête des protes-
tants français au Roi ». 1763 geschrieben, ist
sie S. 151–484/1–186 erstmals (S. 48) veröf-
fentlicht. Desparat sei die den Protestanten
in frankreich aufgezwungene Anonymität: Es
gibt Protestanten, aber « la Loi ne reconnait
point de protestants; & tous les jours l‘auto-
rité se déploye contre eux. Les ordonnances
.. ne sont en vigueur que contre les protes-
tants dont elles ne parlent jamais. » (153/3).
Der « tableau des calamités subies par les
protestants » (164/9–174/18) gehört in jede
einschlägige Quellensammlung. La B. warnt
den König vor den Beratern, die als devote
Feinde der lumières zu Willkürmaßnahmen
verleiten taktisch und als Kenner des Hofes.
Kern des Übels sei die « chimère », eine Na-
tion « uniform » zu gestalten (237/58). Nach
dem Edit de Nantes respektierten Protestan-
ten gerne öffentliche katholische Riten. Seit
1685 regiere « hypocrisie » eines vorbildli-
chen Katholizismus alle Franzosen (169/15).
In europäischen Ländern vertrügen sich ver-
schiedene Religionen, « après s’être égorgés
en tigres pour des querelles de théologie »
(232/54). Ungeheuer ist La B., wenn Staats-
autorität Glaubensfragen exekutiv regeln
wolle. Stolz hält er dem Monarchen entge-

gen: « Notre conscience est aussi libre que la
votre .. Si votre conscience a droit de gêner
la nôtre, la vôtre n’a plus qu’une liberté pré-
caire » (215/46).

Er scheidet zwischen Kirche und Staat,
ohne zu trennen : Gott, « ce germe précieux
de toutes choses » (210/44) « ne permette à la
verité de s’établir par aucune action qui ne
soit juste & du droit commun à tous les hom-
mes. » (432/ 152). « La société devint mai-
tresse de l’extérieur, l’intérieur apartint à
Dieu » (202/ 37). « Principes communs à tous
les hommes & à toutes les sociétés , soit persé-
cutantes soit persécutés » (181/24) sind das
Fundament der Argumente für ein frieden-
stiftendes tolerantes Nebeneinander aller Re-
ligionen. Nicht die « multicité des religions »,
sondern « l’esprit d’intolérance produit ..
guerres » (308/ 94). Die These « la société ci-
vile peut même considérée comme antérieure
à la société religieuse » ist biblisch belegt : Der
noachitische Bund « se taît sur le culte .. Ab-
raham, le seul croyant de son siècle » siedelte
problemlos in Ägypten … « Ainsi l’Ètat est
distinct de la religion. » (209/43).

Historische Belege sind Teil der Argumen-
tation, « délires de la France » sind einge-
schoben, Molière etwa « fait vingt professi-
ons de foi pour obtenir la permission de re-
mettre « Tartuffe» sur la scène » (427/ 149
vgl.429/15) Wer politisch religiöse Uniformi-
tät schaffen wolle, gliche dem Tyrannen, der
Soldaten in die Länge zog, « pour les avoir
de même taille. »(237/58). Beispielen aus der
Christengeschichte zeigen, wie Staatsführer
ihrem Land schaden, weil sie sich in theolo-
gischen Streit einmischen, statt Politik zu
treiben. So überließ der byzantinische Kaiser
Andronic Paléogus II (1259–1322) seine
Flotte den Feinden, um mit Mönchen im
Athos-Kloster zu klären, ob es eine uner-
schaffene Lichtquelle gibt. (442/159). Ab-
schließend zählt die « requête » auf, welche
Reichtümer geflohene französische Protes-
tanten in ihre Aufnahmeländer brachten.

Die frisch und kühn argumentierende
traités wären mit einem ausführlicheren Per-
sonen- und Sachindex besser zugänglich. Im
« Toleranzjahr » der deutschen „Lutherde-
kade“ gehört vor allem die « requête » (in ei-
ner doppelsprachigen Ausgabe der EKD?)
zum Arbeitsmaterial für die Gemeinden.

Berlin Andreas Meier


